
Besprechungen
durch das vorliegende Buch ‚W ar keinen Er- pretierung 1n der modernen Kunst einander
y Dafür reicht der Vertasser dem Künstler gegenüberzustellen. So Wurde klar, dafß unls

seinen wohlverdienten Lorbeer. Uns ber die moderne Kunst nıcht allein asthetische
stellt VOTLT einen unbestechlichen Spiegel. Fragen ufgibt Die Fundamente der Gesell-
Erstaunt und erschüttert werden WIr nıcht chaft und iıhres Gestaltens sınd erschüttert.
müde, ext und Bilder „Abbilder VO  - Es hat wen1g Sınn, die jeweils modernste
Wahrheıiten, die die Frische einer ersten Of- Kunstform 1n die Kırche einzuschleusen, hne
fenbarung ausdrücken“ (Maurıice Raynal) eine vertiefte Betrachtung der Tradıtion

betrachten; denn dieser Mannn malte W1rkK- 7zustellen. Dıie Renatissance des Christlichen
lich mi1t lut Matısse). erweIlst: sıch deshalb als schwer, weiıl das

Schade SJ Christliche eine Abstraktion ISt, der vers!  1e-
denste Realitäten entsprechen. Das Gemeın-
Samne christlicher Konfessionen wurde arblos

SCHADE, Herbert: Gestaltloses Christentum? Eın abstrakter Suprematismus, der schließlich
Perspektiven ZU Thema Kırche und Kunst. e1m leeren Quadrat der Kirchenwand
Aschaffenburg Pattloch 1971 754 S Abb dete, intendierte das Gestaltlose. Im Kırchen-
(Der Christ 1n der Welt Reihe Bd bau machte eine asthetisch aufgefafßste Sym-
a/b.) Kart. 9,80 bolık eın Kunstchristentum einem Sakral-

Dıieses Buch stellt zunächst eine Reihe VO  3 bau hne Bedeutung Platz
Aufsätzen ZUSamMmenN, die 1n den etzten Jah- Die Ausweglosigkeit USGLGF relig1ösen S1-
TeN entstanden sind. Diese Autsätze beschäf- tuatıon, die 1n der Kunst erschreckend sicht-
tiıgen sıch vor allem mi1t dem Verhältnis VO  -} bar wiırd, AfSt sıch nıcht durch eine techno-
Kirche und Kunst. Dabe1 drängte sich der ogische AÄsthetik Aaus der Welt schaften. Jede
Gegensatz auf 7wischen der ırchlichen Kunst Betrachtung künstlerischer Phänomene VOI-

die zunächst restauratıv 1e6 und einer weIlst auf die Tora; das heißt, auf das Grund-
kularisierten modernen Kunst, die viele An- ZESETZ einer relig1ös gedeuteten Schöpfung
liegen e1nes traditionellen relig1ösen Schaftens zurück. Die bildende Kunst tragt insofern
besorgte. Am Beispiel Max Beckmanns, der eiıner Lösung der Fragen bei, weıl S1E eın

Auswei  en 1Ns Gedankliche und Politischedas transzendente Anliegen 1n einer säkulari-
sıerten Welt ZUT: Darstellung brachte, 1e1 ausschließt. Sıe ordert notwendigerweise eine
sıch diese Problematik besonders klar fassen. Verleiblichung der geistigen Vorgänge. Das
Deshalb VOTr allem Wr A notwendig, die Kunstwerk, der anschaulich gewordene Geıist,
Strukturen des mittelalterlichen Menschen- fordert Inkarnation.
bilds und ihren Zertall der Te Neuinter- Schade SJ

I1l Philosophie
ÄLBERT, Hans: Plädoyer für Britischen Ratıo- einen Namen gemacht hat. Zunächst wird 1n
nalismus. München: Pıper 1971 149 (Serıe groben Zügen der Kerngedanke dieses Krı-
Pıper. 10.) Kart Ös— t1Z1sSmus vorgestellt (ın den beiden Aufsätzen

Dieses Bändchen vereinigt 1n recht vorteil- 1€ Idee der kritischen ernunft“ und „Ira-
hafter Weıse Autsätze des wohl profilier- dition und Kritike die mittlerweile durch
tEeSTtEN; ber auch engagıertesten Verfechters die systematische Darstellung 1m „Iraktat
des „Kritischen Rationalısmus“, der sıch VOT über kritische ernunft“ überholt seın
allem als vehementer Kritiker der „Frank- scheinen), der sıch seiner behaupteten
turter Schule“ und damıt als Vertreter eines langen Tradıtion 1mM europäischen Denken
neuen liberalen und so7zialen Reformismus fast 1Ur 1m naturwissenschaftlichen Bereich
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durchgesetzt haben scheint: die Idee der losophischen Universalhermeneutik mag viel-
kritischen Prüfung aller Behauptungen un leicht konkreteren Ergebnissen 1n den Ge1-
Theorien allein auf deren Wahrheit hın, die steswıissenschaften tühren (im Aufsatz ‚Her-
ausdrücklıch keine beschränkte Ratıionalıtät meneutık und Realwissenschaft“): ber allein
seın wiıll, da S1e auch f111‘ moralische und poli- durch den ıcherlich nıcht unbegründeten Hın-
tische Argumentatıon Gültigkeit beansprucht. WEe1Ss auf die strukturelle Verwandtschaft un
Diese Idee eıiner kritischen Vernunft Stutzt historische Abhängigkeit VO  3 Hermeneutik,
sıch fast ausschliefßlich auf Poppers Ausein- Dialektik un Theologie (privilegierte Wahr-
andersetzungen mit dem Positiyvismus und heitserkenntnis durch ine besondere Art VO  —$

versteht S1' explizit als unentbehrliches Or- Erkenntnis der 4200 eine Klasse: eschatolo-
der Kritik, als einz1g wıirksame Wafte yisches Katastrophendenken; Antinaturalis-
einen dogmatischen Konservatıvyiısmus mMus) sıch den Nachweis der Unbrauchbarkeit

autf allen Bereichen und die totale Kri- des Programms der des Anliegens dieser
tik des Bestehenden, iındem die Bewährung Rıchtungen können, 1St eine ei-

gegenüber Alternatiymodellen und die Realı- W as seltsame und auf die Dauer langweıilige
sierbarkeit als Grundprinzipien ANSCHNOMMEC Methode.
werden. Man kann 1Ur hoffen, daß diese Trotzdem mu{ INa  - einen kritischen Ratıo-
methodologischen Postulate 1n der hiloso- nalısmus besser ware wohl die VO'  3 enk
phischen, ber auch in der politischen Diskus- bevorzugte Bezeichnung „ratiıonaler Krit1zis-
S10N die Verbreitung finden, die S1e bıs jetzt mMus  “* der Alberts autfklärerische Manıer
leider noch nıcht haben und seine manchmal ıllıge Polemik e1In-

Allerdings macht 65 Albert auch dem VO  - schränkt, gerade für den deutschen Sprach-
seiner Posıition angetanen Leser nıcht Sanz L[Aaum MT seiner Abneigung die analy-
leicht, da die Darstellung seiner Theorie bei- tische Philosophie als eine beachtenswerte
nahe unlösbar mi1t einer recht harten Auseın- Alternative ansehen, die sıch als möglıcher
andersetzung INa  - müuü{fßte besser Sagch: Ab- Vermittlungsweg und ZU Abbau emoOt10NaA-
rechnung MITt dem theologischen, hermeneu- ler Argumentatıon anbieten könnte.
tischen und dialektischen Denken verquickt Scheit SJ
1St, das nach seiner Ansıcht sıch 1n der Frank-
furter Schule eıner deutschen Ideo-
logie, eıner Art VO  3 säkularisierter Heilslehre POSsT, Werner: Kritische E UN meid-
und politischer Theologie verschmolzen hat physischer Pessimismaus. Zum Spätwerk Max
und eine rationale, realisierbare Politik Horkheimers. München: Kösel 1971 155
eines lıberalen Retormismus unmöglıch macht Kart. 9,80
(ıim Autfsatz „Kritische Rationalität und poli- Spätestens se1It dem berühmten Spiegel-In-
tische Theologie“). Albert mMag vielleicht recht terview 1St Max Horkheimer für viele seiner
haben, daflß VO dieser Seıite die Theorie-Pra- Schüler und Anhänger YARR Stein des An-
xis-Problematik noch nıcht zureichend gelöst stoßes geworden. Hat hier nıcht seine Le-
worden ISt, daß die Auffassung VO  3 den €e1l- bensarbeit widerrufen, indem sıch der „gal-
tenden Erkenntnisinteressen eıne unnötige lısche Hahn“ 1n die „Eule der Minerva“ Ver-

Konstruktion 1ST und etztlich der Forschungs- wandelte (8)? Post, Assıstent H.-
praxıs der Naturwissenschaften nıcht gerecht Schlettes 1n Bonn, will MI1t seiner Schrift
wırd S1e als einen säkularisierten Scheler ıne Apologıe der Frankfurter und Hork-

bezei  nen 1STt schlichtweg falsch; heimers vorlegen obwohl miıtunter e1inN1-
uch seine Skizze einer Hermeneutik der germafßen klingt); ber wiıll gegenüber
Kommunikationswissenscha auf der Basıs den Kritikern unterschiedlicher Provenienz
eiıner nomologischen Erklärung der realen verdeutlichen, 6S der kritischen Theo-
Bedingungen der verstehenden Aktıivität 1im rıe 1ın Wahrheit ZIng und geht. Leitmotiv
Gegensatz Z lınguistisch-transzendentalphi- dieses Denkens durch alle Ausfaltungen hın-
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